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fragen, ob vielleichteinervon ihnen diesesGebetbuchgefundenhat. Es istin schwarzesLedergebundenund hat einenGoldschnitt. Auchist esmit denBuchstabenL. E. und mit der Jahreszahl1866 gezeichnet.
SolltestDu vielleichtdiesesBuch vou einemunsererMitschülererhalten,soüberbringees dochselbst Deinem

Karl Spörl.
b. Aufgaben.

1. Aufgabe. Franz an Karl. Franz hat sichschonoft daraufge¬freut, wenn die Johannnis- und Stachelbeerenreif sind. Jetzt sindsievöl¬lig reif. Er ladetalsodenKarl hiemit ein, morgenNachmittagzu ihm zukommen. Sie wollen dann in denGarten gehenund sichan denBeerenrechtsatt essen.
3. Aufg. Johann hat eineschöneNaturgeschichtemit buntenAbbild¬ungenerhalten,und meldetdiesseinemFreundeFritz. Gr hat sichschonlaugeein solchesBuch gewünscht,aberderVater meinteimmer, espassesichnochnicht für ihn. Jetzt hat er es unerwartet erhalten. Er will rechtfleißigdaraus lernen. Fritz wird zur Mitfreudeeingeladen.
3. Aufg. Franz an Joseph.Eine größereFreudekönnteJosephihmnicht erweisen,als wenn er nächstenSonntag zuihmkäme,dennamSonntag

Nachmittagsoll in seinemgroßenGarten das Obst abgenommenwerden.Er
glaubegar nicht,wie vergnügtes dabeiherzugehenPflegt. KannJosephkom¬
men,sosoll er gleichfrüh von Hauseweggehen,dann geheer ihm bis —— entgegen.In derHoffnung,daßJosephseineBitte erfüllenwerde,un¬terzeichnetsich

4. Aufg. Es thut demJosephleid, daßeramSonntag nichtzuFranz
kommenkann. Wie gernewäre er gekommen!Aber er habeeinen ganz
bösenFuß und da kann er keineStiefeln anziehen.Franz sollesichnur
rechtvergnügtmachenund sichdasObst rechtwohl schmeckenlassen. (Zu
Brief 1. und 2.

5. Aufg. Oskar schreibtseinemFreund I., daßihm seinsehnlichster
Wunschin Erfüllung gegangensei, indemihm der Vater gesternvom —
Markte einenschönengroßenTuschkastenmit sehrvielenFarbenund Pinseln
mitgebrachthabe.

6- Aufg. Eine Frenndin theilt der andernmit, daß es längst ihr
Wunschwar, ein Kätzchenzu besitzen.Vor achtTagenseiihr Wunschnun
erfüllt worden. Sie habevon ihrer Frau Muhme nun einesgeschenktbe¬
kommen. Sie kannes nichtunterlassen,ihr dieseFreudemitzutheilenund
zugleichdas guteThierchen,so gut siees kann,zu beschreiben.Das Kätz¬
chenist 6 Wochenalt. Von Farbe ist es grau und hat vier weißeBeine
und eineweißeSchwanzspitze.Sein Futter bestehtin Milch und Brod. Es
beschäftigtsichhaüfig mit demZwirnknaul, liegt auchgernhinter demOfen,
beißtund krallt abernickt. Wenn siediesesKätzchensehenwill, sosolledie
Freundinsiebald besuchen.

7. Aufg. Martin schreibtan seineSchwesterJulie, siemöchteihm
dochNachrichtgeben,ob seinjüngsterBruder wirklichsokrank sei, wie er
heutedurchdemNeuburgerBoten erfahrenhabe. Er sei über dieseNach¬
richt ganzbestürztundsehemit SehnsuchteinemBriefe derSchwesterentgegen.

8. Aufg. Antwort. Der Bruder sollenicht sobestürztsein. Der Bote
habedieSachesehrübertrieben. Der Bruder liegezwar im Bette,aberan


